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riegö- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
November. Angriffsabsichten zwischen le Sars und

esnes werden in unserem Sperrfeuer erstickt. — Im
en Gvergyc-Gebirge werden russische Angriffe abge-
. Südöitlich des Roten-Turm-Passes wird Sardoiu
i beiderseits anschließenden Höhenstellungen genommen.
Me Gegenangriffe werden abgewiesen.

Mas wird aus mir?
Die Frage des deutschen Mittelstandes.

Von Ludwig Eschwege.
je der Weltkrieg in militärischer Hinsicht jeden

cen Maßstab weit hinter sich ließ, so hat er auch die
ne der Kriegslieferungsindustrie im Vergleich zu
sniberen Kriegen vervielfältigt . Während sich aber,
der Kriegskonjunktur, die Schicht der Millionäre

hast vermehrt hat. haben weite Kreise des Bürger-
ilue Reserven aufgezehrt und denken nur mit Sorge
wie sie unter den erschwerten Existenzbedingungen fort¬

können. Leider müssen wir uns des Gedankens
gen, daß die Preise auf den Warenmärkten, vom
terial angefangen bis zum fertigen Gut , mit dem
des Friedensschlusses oder auch nur bald darauf
abgebaut werden. Davon kann gar keine Rede

Der Ausfall , der dadurch veranlaßt wurde, daß
llionen Menschen, statt Güter zu erzeugen, in den
ngräben lagen, während weitere Millionen im In¬
stand für den Heeresbedarf tätig waren, läßt sich

nicht von heute auf morgen wieder einbringen. Biel-
werden viele Jahre erforderlich sein, um das

gebot so weit zu vermehren, daß die Friedens-
nur annähernd wieder erreicht werden.auch

k.

dem

ftcfl

die

hältnismäßig am leichtesten dürften die Arbeiter-
n imstande sein, die Verminderung der Kaufkraft
ohne durch Erhöhung derselben auszugleichen. Bei
ifeen Bedarf vor allem an gelernten Arbeitern , der
m Kriege aller Voraussicht nach eintreten wird,
>ie Arbeitgeber gezwungen sein, den Lohnerhöhungs-
l ihrer Angestellten weit entgegen zu kommen,

um so mehr, als jene Reservearmee von Unhe¬
il, die sonst auf den Arbeitsmarkt drückt, wegen
Eigen Blutopfer des Krieges nicht mehr oor-
letn wird. In einer weit ungünstigeren Lage be¬
im dieser Hinsicht der Mittelstand , im wertesten
es Wortes gesprochen, also auch der kleinere und
Beamte . Wenn irgendeine Bevölkerungssanast
n Verhältnissen des Krieges gelitten hat, so war es
ntenstand. Man sah es als ganz selbstverständlich an,
in der Heimat gebliebenen Beamten ohne rede

>3 die Arbeit ihrer zu den Fahnen einberufenen
mit versahen. Soweit man ihnen aber Teuerungs-
gewährte, reichten sie bei weitem nicht aus , um

Eene Kaufkraft ihrer Gehälter auszugleichen,
üftten ihnen auch die kommenden Friedensjahre
le ins Gewicht fallende Verbesserung bringen, da
lrden in Stadt und Land, angesichts der geleerten
ud der schwierigen Steuerverhältnisse, die rrgoro-
»iamkeitspolitik zur Anwendung bringen werden.
,^es ganzen traditionellen Pflichtgefühls unserer
Mft bedürfen, wenn sie trotz alledem ihre Oblregen-
ü der an ihr gewohnten Hingebung erfüllen soll,
volle Schärfe des erschwerten Existenzkampfes

'der gewerbliche Mittelstand zu fühlen haben.
» Angestellte beschäftigt, wird er sich selbstoer-
ebenfalls vor die Notwendigkeit gestellt sehen,

suge angemessen aufzubessern, ohne jedoch, wie ux
U ^ der Lage zu sein, durch MaffenMUng

Liid der

zugige Verwendung arbeitsparender Maschinen
msten entsprechend herabdrücken zu können. Genug
M der gewerbliche Mittelstand nicht au Versuchen
'en, die gestiegenen Selbstkosten auf die Kundschau
en. Ab̂ r bei seiner notorischen Zersplitterung

dies viel schwerer sein, als der Großindustrie,
,E . dem Verbraucher gegenüber durch Syndikate.
Kartelle usw. außerordentlich gestärkt ist. Die
:!§ allgemeinen Preisniveaus hat aber als geiO
Aung zur <*: u , daß sie ein höheres Betnebs-
,d demgemäß oie erhöhte Inanspruchnahme des
wtwendig macht. Das ist der Punkt, auf den sich
n des Mittelstandes vornehmlich konzentrieren.

Z aus mir ?" fragt sich fast jeder, der rum Mittel-
wird. Wo soll das Geld für ihn Herkommen

«est. dix nach allgemeiner Überzeugung nn
i Kapitalknappheit stehen wird . Es

von höchster Wichtigkeit. Sie mutz

,oeit, djx nach allgemeiner Überzeugung nn
i ^ esigsten Kapitalknappheit stehen wird . Es

:,»rage von höchster Wichtigkeit. Sie mutz
r. entgegengeführt werden, wenn anders der
stUscht zwischen den beiden Mühlsteinen:^ Teue-
"onfutretia des durch den Krieg noch mächtiger

^roßunternehmertums zerrieben werden soll.
hat die Sorgen , die dieser Ausblick aus die

.vnedensjahre erwecken muß, tiefer empfunden
ündentznrg . Es tut seiner Grobe keinen

Abbruch, wenn man sagt, datz er zu seinem Mahnruf , an
die materielle Zukunft der zurückkehrenden Krieger zu
denken, durch rein militärische Erwägungen gekommen ist.
Bereits am 6. September 1915 hat der Feldmarschall aus
den Erfahrungen des Schlachtfeldes heraus ein Schreiben
an die Reichsregierung gerichtet, in dem folgende tief
empfundenen Sätze stehen:

„Nach der Entwicklung der deutschen Volkswirtschaft sind
gerade die kleinen Geschäftsbetriebe fast ausnahmslos auf die
Inanspruchnahme erheblicher Kredite angewiesen. Für die
zurückgebliebenen Frauen und Angehörigen ist es eine ständige
schwere Sorge , bei den durch den Krieg geschaffenen
Zahlungs - und Absatzverhältniffen das Geschäft des Mannes
oder Vaters auftecht zu erhalten. Diese Sorge aber wirkt
lähmend auf den Mann im Schützengraben, um so mehr, wenn
er keine Aussicht auf HUfe und Besserung jetzt wie nach dem
Friedensschlüsse zu erkennen vermag . . . . Es ist mir daher
eine warm empfundene Pflicht: auf diese Gefahren und auf
die Notwendigkeit hinzuweisen, rechtzeitig auf dem Wege der
Gesetzgebung Abhilfe zu schaffen. Das Pflichtgefühl und der
todesmutige Geist unserer Armeen verlangt Gegenleistung zu
Hause auch auf diesem Gebiete, Die Nervenkraft jedes ein¬
zelnen Mannes , die die Grundbedingung bildet nicht nur für
Las Durchhalten, sondem auch für den entscheidenden Sieg,
verlangt als Vorbedingung das Bewußtsein der wirtschaMchen
Sicherheit für die Daheim ebliebenen und die Hoffnung empor¬
strebender Betätigungsmögüchkeiten nach dem Frieden."

(Ein Schlußartikel folgt.)

Politische Rundfcbau.
Deutliches Reich. _

♦ Das Direktorium der Reichsgetreidestelle erinnert
daran , daß die zurzeit von der Reichsgetreidestelle ge¬
währte Druschprämie von 12 Mark auf die Tonne nur
noch für Brotgetreidelieferungen bis einschließlich zum
15. November gewährt wird.

4- Die zukünftige Stellung der preußischen Polen be¬
handelt das in Posen nenbegründete polnische Organ
„Gazeta Narodowa " und sagt dabei, „die Regierung habe bei
der Neugründung des Königreichs Polen wohl an die
Versprechungen gedacht, die sie den in Preußen lebenden
Polen gegeben habe. Die Gesetzgebung in bezug auf
die Polen werde einer gründlichen Revision unter¬
zogen werden. Es ist dies ein festes Vorhaben
der Regierung , das sich nicht ändern wird , sagt
das Blatt , selbst wenn in der Regierung ein
Personenwechsel eintreten sollte. Gegenwärtig werden die
antipolnischen Gesetze nicht mehr angewandt ; von der
Enteignung ist keine Rede mehr, das Ansiedlungsoerbot
existiert in der Praxis nicht mehr, da die Regierung die
Genehmigung zur Errichtung von Wohnstätten nicht mehr
verweigert . Andererseits aber muß sich auch unser Ver¬
hältnis zur Regierung ändern. Wir sind uns
näher getreten mit dem Augenblick, als wir gesehen haben
daß die Befreiung Polens nicht nur vorübergehend'
sondern dauernd sein soll, und daß die deutschen und'
polnischen Interessen aufgehört haben, sich zu durchkreuzen.
Nachdem wir nun eine so unwahrscheinlicheSacke wie die
Proklamierung des polnischen Königreichs in Warschau
erlebt haben, so werden wir auch eine uns von der Re¬
gierung versprochene und durch die neue Wendung der Lage
gebotene Änderung der polnischen Gesetzgebung in Preußen
erleben. — Die „Gazeta Narodowa " will ihre inter¬
essanten Mitteilungen aus kompetenten Quellen er¬
halten haben.

Dolen.
X Bei einem Empfang der polnischen Vertreter Rechts¬

anwalt Makowiecki, Schriftsteller Studnicki und Professor
Hunnicki durch den deutschen Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg, die ihren Tank für die Befreiung Polens aus-
sprachen, sagte der Kanzler unter Bezugnahme auf die
Kundgebung des Klubs der Anhänger des polnischen
Staatswesens zur rumänischen Kriegserklärung und das
an den Reichstagspräsidenien gerichtete Begrüßungstele-
gramm, daß er in den Herren tapfere Vorkämpfer für die
gemeinsame Sache und Mithelfer an der bevorstehenden
schweren Aufgabe erblicke, auf deren verständnisvolle Mit¬
arbeit er rechne.

ö ftcrreich-üngarn.
X Auch in Österreich leidet die Presse stark unter

Zeusurschmcrzen . Wie verlautet, bereitet die Regierung
eine Milderung der Bestimmungen vor und will die Er¬
örterung innerpolitischer Fragen und die sachliche Kritik
aller und namentlich das Ernährungswesen betreffender
Themen gestatten.

Großbritannien.
X Die irische nationalistische Partei fordert ein Kar-

toffclausfuhrverbot für Irland . Sie erklärt, daß die
Kartoffelmißernte und die riesige Steigerung der Preise
für Kartoffeln und andere Lebensmittel eine ernste und
dringende Krise mit sich gebracht hätten.

Griechenland.
X Die diplomatischen Atte und Noten der Vierverbands¬

vertreter in Athen folgen sich in überstürzter Hast. Wie
der -Corriere della Sera ' erfährt. unternahmen die Ge¬

sandten Frankreichs und Englands einen . neuen
wichtigen Schritt bei der griechischen Regierung,
über den der Vierverband sich verpflichtete, vor¬
läufig völliges Stillschweigen zu bewahren. Das
Gerücht, daß bereits einige beschlagnahmte Torpedo¬
boote unter französischer Flagge und mit französischer Be¬
satzung verwendet werden, entbehrt noch der Bestätigung.
Der „Corriere " spricht bei dieser Gelegenheit von einem
völligen Fiasko der revolutionären Bewegung des
Herrn Venizelos, der mit einem Aufwand von 10 Mil¬
lionen Mark (natürlich aus englischer und französischer
Tasche) im ganzen 2000 Mann zusammengetrommelt habe.
— Wie die „Times " meldet, hot die griechische Regierung
Deutschland um Aufklärung über die Bedingungen ersucht,
die die griechischen Dampfer einhalten müssen, um von
U-Bootsangriffen verschont zu bleiben.

Rußland.
x Die russische Presse beschäftigt sich erklärlicherweise

angelegentlich mit der Unabhängigkeitserklärunq Polens.
Sie trägt durchgehends die Miene kühler Ruhe zur
Schau und behauptet, nach dem bekannten Pariser und
Londoner Rezept, es handle sich nur darum , daß die Mittel¬
mächte einige hunderttausend polnische Soldaten ausheben
wollten. Die Polen würden sich durch heuchlerische Ge¬
schenke nicht täuschen lassen. Die polnischen Volksmassen
würden das, was geschehen sei, als ein neues nationales
Unglück betrachten. — Den Jubel , der in Warschau die
Ankündigung der Unabhängigkeit begrüßte , verschweigt die
russische Presse natürlich völlig.

Hfien.
x Eine scharfe Kritik an der blutigen Unterdrückung des

sogenannten buddhistischen Aufstandes auf Ceylon übt
der „Manchester Guardian ". Er wirft den englischen Be¬
hörden vor, den Aufstand selbst hervorgernfen zu haben,
ttt der Absicht, zwischen Buddhisten und Mohammedanern
Zwietracht zu säen.

Japan.
X Das neue Ministerium Terauchi beginnt seine Tätig¬

keit mit Kricgsrüstuugen im gross kn Stile . — Es ver¬
langt von: Parlament nicht weniger als 450 Millionen
Jen oder 900 Millionen Mark neuer Kriegskredite für
das Jahr 1917, nämlich 300 Millionen Pen für die Ver¬
größerung des Landheeres und 150 Millionen Pen für
Vermehrung der Kriegsflotte. In England wie in Amerika
sieht man diese Riesenforderungen mit dem größten Un¬
behagen und Mißtrauen an.
Hus In - und Husland.

Berlin , 9. Nov. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt: „Der
norwegische Gesandtev. Ditten ist nach Berlin zurückgekehrt
und hat die Leitung der Gesandtschaft wieder übernommen."

Kopenhagen, 9. Nov. Zwei Vertreter des Großhändler-
Societäts-Koinitees sind heute nach Berlin abgereist, um an
Verhandlungenbetreffend Zufuhren von Eisen und Stahl
nach Dänemark teilzunehmen.

Stockholm, 9. Nov. Schweden wird zur staatlichen
Butterversorgung schreiten. Auch die staatliche Bewirt¬
schaftung der Getreidevorräte steht bevor.

Haag, 9. Nov. Die Tochter des holländischen Königs¬
paares, Prinzessin Juliana , ist erkrankt. Sie hat Fieber
und muß das Bett hüten. Prinzessin Juliana ist sieben
Jahre alt.

Haag. 9. Nov. Im englischen Unterhause erklärte Lord
Robert Cecil, daß der Verband energische Schritte tun würde,
um zu verhüten, daß die griechischen „Patrioten ", die
sich der Salunikier Bewegung anschließen, auf Schwierigkeiten
stoben.

Haag, 9. Nov. Nach einer Reutermeldung ist der russische
Ministerpräsident Stürmer schwer krank und dürfte
mindestens sechs Wochen der Geschästsführung fernbleiben.

Christiania, 9. Nov. Die norwegische Antwortnote
ist dem deutschen Gesandten überreicht worden.

Madrid , 9. Nov. In Barcelona wurde ein anarchisti¬
scher Anschlag gegen das spanische Parlamentsgebäude ent¬
deckt und vereitelt. DaS Attentat sollte einen Protest gegen
die Teuerung und gegen die Kriegsgewinne verschiedener
Firmen darstellen.

London, 9. Nov. Ein Antrag, daß das ganze feind¬
liche Eigentum in den englischen Kronkolonien und
Schutzgebieten nur an englische Untertanen und Firmen
verlaust werden solle, wurde vom englischen Unterhause ab¬
gelehnt.

Peking, 9. Nov. Der frühere Gesandte Chinas in den
Vereinigten Staaten und in Spanien Wu Ting Fang ist
zum Minister des Auswättigen ernannt worden.

Oer Reichskanzler gegen Grey.
Berlin , 9. November.

Zum ersten Male trat heute gemäß der Vereinbarung
zwischen Reichstag und Regierung der Hauptausschuß des
Reichstages zusammen, um sich mit Angelegenheiten der
auswärtigen Politik zu beschäftigen, und zwar außerhalb

Beratungsabschnittes des gegenwärtig vertagten
Reichstages. Zahlreiche Abgeordnete waren anwesend.
Kurz vor Beginn der Sitzung erschien der Reichskanzler
in Begleitung des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes
v. ->9gow und des Chefs der Reichskanzlei Wahnschaffe.
Das Wort nahm alsbald



fierr  v . Bet hm arm fiollweg.
Nach kurzer Einleitung wandte sich der Kanzler sofort der

lebten Rede Greys zu und kam, wie dieser aut oen
Ursprung des Krieges .

sje"b ar ää  I"fÄsli
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met&UcE) nachte, war^ ^ ^ ^ ^ al-Mobilmachung,
die in der Nacht vom 30. auf̂ den 31. Juli 1014̂ E ° Weliwurde. Rußland, England, irraulreich y„^>nrien nnmög-
wutzte, daß dieser Schritt uns ^ n lancnres ZE ^ n m«sich machen mußte, daß dieser Schntt glel» veoei.r
Kriegserklärung war. Lord Eren macht den >
ani Kriege von der Entente abzuwalzen, duM e ^ r ^
Lesart die russische Mobilmachungals das Werk Dem, cyrnn^
lchimstesien. Lord Grev bat ausaefübrt: » Jgert&
war dI Deutschland die Mobilmachund befoblen habe «n°
nachdem dieser Bericht nach Petersburg tel̂ rapbiertwmden war.
Es hat 2'/4 Jabre gedauert bis Lord Gren̂ amKommenneue wie obrektiv fastcbe Le»art der Kriegsurrn , u
lÄmfttÄWÄ **
von dem bekamiten Vorgang der darm bestand, da^ r

fohk^ lDblattes nnirde am ^ er Nelle

der Unrichtigkeit der Meldung. , ®eL °dw angebliche
freilich sofort nach Ausgabe des Ertraoiatte - o.e ui.» ^
Mobilmachung nach Petersburg SEldet , berichtete ab

Petersburg an. Der Kanzler fayrt fort. Lesart aus-kann werter seriellen, natz me neire ^
schlieblich S QamUbcfern Gründe ihrer

•& * * »
wird, wie ich anneünle.

den Zaren als Zeugen nicht «Geh«-»

S63r*Jm "...
SrGP ;8 r:m technisch unmöglich. Ä^ el Äg fÄo^
bereitungen cinauiteuen, öte ^ 4 ^ - Lokale

""^ Der' Kanzler gibt Öer Ausdruck, daß Mk>L ^ AZbruchdußM^
Hinweis, > Ä - ,Ä Ä & ?Sinweis üb» ■ouic .v -w-- bL russische altge
Österreich-Ungarns ^ men Grün nachdem.' die

SS LAS

WK»KÄS ® » ÄW 68
* ^ ISÜPtss ' Sgeteilt und eine Srff von 12 Stundm « nĝ ^ t als das
sagt der Kanzler. Mn yaven „ bereits unabwendbar
Schicksal des Krieges durch, eme Schuld bereits unao
schien, noch einmai eme,»nst g g den, s ^ ^ tten. Wir haben

G8 war urniotiit»
Rußland ließ uns ohne Antwort.

^anNcb ^ euanÄÄrck den Atund s?ines°Minisiervräs?dew -I

ffüben als wir unsrerseits zur Mobilmachung schritten. Es
isr uneifindstch.̂ wiê ^ ^ ^ ^xienmäßigen Tatbestandes
Lord Grev der Wett und seinE eigenen Landê mit bet
Geschichte von dem Manöver .kommenran ^ ^ fmm
sricdsertigen« ” .i a T ® fienenMaßnahmen ent-burd) plumpe Tausamng über umere. .ft; ^ unö
lockt hatten! ben̂ ntj* M zu dem verhängnisvollenmmmec hatte Rutzlano oen i Themse her durch

«ÄÄmbSrMunJen in fei ™ Schn» -mmii- t
‘tÄÄÄÄ*
bösen Willen Gugsands, o» ^ astrengungenDeutschlands,der Tatsachen ' ebenso dm Änmengu » Widerspruch
in Wien beianfilgend zu wirken uno v ^ Schieds-
hervor. der “ & lSB » * «« 8 dt , als diegericht durch den Baren » Bewegung waren. Er
russischen Truppen bereit g Aix̂halten Englands, trotzdem
charakierisierte das bintervamge u.» Angriff gegen Frank-
pon Deuffchland angebotê war. aus e ^ ^ tralstät Frankreichs

W ,»ta (len m° « » ** “S . U - »«-

ÜiS £ H ! SS ^ ;*"wen

““ £?'»*.«* 0" ®"”‘K*„„V8*fe "2
feine entsetzlichen Verwüstungen an Gut und 41>
Welt erst zum vollen Bewußtsein kommen werde«, dann
wird durch die ganze Menschheit rin Schrei nach fr,* * «
Abmachungenund Verständigungen g-h-»' d' - . s°weli es
iraend in Menschenmacht liegt , die Wieder lehr «
ungeheuerlichen Katastrophe verhüte». 3>iefer ©« r«-wni ^
stark und so berechtigt sein, daß er zn ri«m9w *»i» mu*
muß Deutschland wird jede» Versuch, » ne vrnimme
8öst.ng z« finden, ehrlich mitprüsen «nd -n sc,ncr mög¬
lichen Verwirklichung mitarbeite». Das um i '
wenn der Krieg, wie wir zuversichtlich« » «J ' J “ '^

, Zustände hervorbringt , die der freie« Entwicklung all
Nationen, kleiner wie großer , gerecht werben.

Herr von Bethmann Hollweg »wEelt aber m der

Es wolle nwhrsckieinttch"nur Äne,/ ^ ntie^ er NeutrRen für

LMtzMEA
ESlSSpsli
eineil elrorcMien Ä ">* * -» ene-.-I» mnren̂ , ft-m eb-

’üä  rillig &fi!8Ä

”Ä5 ?nffiS C6Ä e ÄAWwi

trÄÄÄÄg
an unserem Lebe„sw«Ne„ zu scheitern. Dreier W .llr tu

unbezwingbar und unverwüstlich. Wann unseren farretdl
die Erkenntnis davon kommen wird , ^ warten
»„ 3 u« rM . A ». t «< «" » » '»*

» o6 b” WÄStoBte Mn. 0 »*
»Tier die Entstehung uno -ili
uver oi ' ließ eine längere Unterbrechû —
und der Aus Lutz Uetz eme wieier U
©tbung e . . •6eJ" n ber  Reichskanzler Hne { jteregorl

NN,Nischen tragen . eingebralegungen Sie P° lHis^ n Fra gen.

Der Krieg.
An der Somme rafften sich unsere Gegnerî Ar Front

schwächlichen Angriffsversuchenauf, die an Kenn_eviv « .««rtrtrKrOpn kÄrenzaebirae wurden du
«' “̂3“- - '" ,.T-r,. - . m Die Lage
weitere gute Fortschritte.

schwächlichen Angriffsveriucyen au,,. me M Ereignisse,
wurden. Im ungarischen Grenzgebirge wurden dieT
zin'sichgeworfen. Der Vormarschm Rumänieni

wn

«n die hi
«jen wieder
Hcercsirv-i
,i,IB von -Tn

Stil Mischer
^ j)ie Lage i

-re gute Fortschritte. Micher
Rumänische Î öhenfteUungen erstürmt. V £ ^o

GroffeS Hauptquarncr . 9. NovemiL̂ ^ llvei
Westlicher Kriegsschmchlatz. j

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Angij
absichten der Engländer und Franzosen zwismen LeL l^aäi
und Bonchavesnes. sowie südlich der Somme bei Br» ^ iOTttö
erstickten fast durchweg schon im Sperrfeuer . | - mmä
Östlicher Kriegsschauplatz . ^ ringet

Front des Gencralfeldmarschalls Prinzen aifo von
von Bayern . An der Front beiderseits der fl Schi
Ztoczow -Tarnapol lebte der Feuerkamp, we« - ^

Front des Generals der Kavallerre Erzherz, ^ (j)c
Earl . Im nördlichen Gyergyc-Gebirge wurden rch . .„j»and

^ Kr

chLnlmd e . t »of. mit d-n b. ,d°-I-» - an» J

Ml
Gegenangriffe ' hatten hier ebensowemg Ersoig.
Predeal -Abschnitt und im Vulkan-Gebirge.
Balkan -Kriegsschauplatz . ,

Heeresgruppe des GeneralseldmarschaM
Mackensen. ' In der nördlichen Dobrudscha imLs»
geschobene Aufklärungsabteilungen befehlsgemÄ
Kampfe mit feindlicher Infanterie aus . _

Macedonische Front . Keine Ereignisse m«
sonderer Bedeutung. ni..j

Der Erste General quartiermeister Ludenim!

k) elclentoä äes prmren Heinrich von Ä
Mieder bat ein deutscher FürstensoHn die Lid!

Vaterlande mit der Hingabe seines Lebens besiege^
München wird berichtet:

Prinz Heinrich von Bayern , der als Mm-
Front stand, ist am 7. November gelegentlicĥ
km,düng schwer verwundet worden und ,n der ^

" £ ”£ ," 0 " !. 83. 8ebn8Mt . nn» '
elnjifle Kind des SnnäetwoateS Sätnulf urö ot
Königs Ludwig. Sern Vater . Prmz - H .
12.  November 1907 in Venedig gestorben
stammt aus dem Füistenhause Liechteiistem. B
rich, der unverheiratet ist, wurde im Lause
bereits mehrfach verwundet, ^ m ^ ust E ^
Rittmeister im l . bayerischen schwer«
seinen Leuten eine grvtzere Abteilung fran-on
zusammen. Nur drei eiitkamem Der Prmz gj
Verlauf des Kampfes m höchster Gefahr.. ^
ivar unbrauchbar geworden. Ein »Lral  iinteroffUi1
schlug ihm die Pistole aus der Faust. UnteroM»
Reiter seiner Schwadron umringten de,l V ^
dieser, der wieder eme Waffe erhalten, 1 "
Leuten die herannabenden Franzosen meder.
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Morgenrot.
Roman von Wilhelm v. Trotha.
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Auch der andere Russe ' war über das" Gebaren des ,
srssrr sssw,

" ^ Lr" m»chle eine furje P - n,e. jo « an I-In-t I
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,l [ri »Ä ' ;;XV am* r und I, - n,ret « - « °w -rda ». n l

" " " D-i "Äd sah dem anderen rnhlg. mit ->n-m ,-M-»

führte. Er bezwang seinen Zorn und sagte nur.lkrlialten wir im Bedarsssalt Munition?
'Ze w" de" sie ,« °n batb «a ®, «tnn »«. | « »1»5»

erbauen, und }» ot üd-t Sibm-n »an * ”"s' ( 3 ,„
Bedarfsfall tritt ,a gleich nach Beginn des »rieg
^ ^ Dieie letzten Worte konnte sich der Lord bei der kurzen
BeaMwortuiig der Frage des Russen nicht versagen h.n-
zuzufügen den versteckten Borwurs
mit an denn worauf der Engländer mit der Bemerkung
abzielte, mutzte er genau so gut wie jener denn auch ^
seine Tasche war ja manches der fremden Goldstücke
wandert ! —

Die anderen Teilnehmer dieser eigenartigen Gesell,
schaff batten anfangs mit recht Zweiselhasten unü ge eMenMienen diesem Wortstrelte zugehort, freuten sich aoer zu»>
iS S bie »eiben - wbsMrlg . n RuII-n ° - >a« nn°
bielenb non dem Engländer adgeseriigi oorlm  mären
Besonders einer der bisher noch nicht herv°rgetretenen
Herren lachte ziemlich ungeniert und ne . ohne sich
das bisher herrschende Zeremoniell zu kümmern.

r/ n»u “io “enoiSe. bouf8nri# ta m »et * elt i « «e^ en m«5

n,fen Völkern der Erde mitgetellt haben ! Selbst diUtz
?and" hd sich dem nicht " erschlossen, ^

, lch sage nicht zu viel, me . . Unkultur des Militaris-

tran K l-bbaffe Franzose war nicht nur von seinem

ZsHH ":“SFr .» s s

seinem Landsmann sich kaum rührten , und
bisher noch gar nicht hervorgetrettne Her
seines vollkommen glatt rasierten Gesichtes verz^

Ehe wir uns mit ihm eingehender beschasi'S ,
sei nur noch gesagt, daß der Leser in mo
wohl unschwer den Mülhäuser Grotzindustrttll^
erkannt hat . der in Deutschland nur
machen wünschte, sonst aber meinte, se, ^ ^
Seite der Vogesen suchen zu müssen, und' dein
er Heimatrecht und seine ganze Enste
schnöder, ja gemeiner und verräterischer 1

SM e, f Wte II« hier bei «einen « * »» '„
nicht allein heimisch, sondern mm) als e
träger erster Ordnung . Er war eme je
lichen Kreaturen der Reichstande, die e
Deutschen aus Sentimentalität und aus e ^
Ehrfurcht vor dem gewaltigen -̂ elchmm ' .«
hatten, im stillen stets hoffend : er w>r

Xa9%e ; r 9unt, so ist'- .- brüllte dieser H-
einmah und9 er sah und ahnte nicht, -va- >»

"°^9Kalt und ruhig satz der Engländer
anscheinend zerstreut in einem vor^ hm^ e^,-,v. -ti hkio nrmi
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hätten, was hinter der glatten , weitzen St,
nes sich in seinem Gehirn absplette . der M
ändere wäre wohl nicht so begeistert -o- t
Lord und seiner Vornehmheit S-w- «'
mit Schrecken gewahrt , wie Old Engl«
Verbündeten hypnotisiert hatte ! zein

Es war das Spiel der Schlange m> ui
Für uns . so stand hinter vn ^

geschrieben, ist der nun kommende Kr eg ° Ahonn tn t r riskieren I Mgeschrieben, ist oer nun ia ..,.iie..»e « jC!
ist « n gutes Geschäft denn / ns ^tu ein auies vüeiuiu|., . . . diute 11
Wir müssen gewinnen , und oie anderen
liefern uns den germanischen Barbaren !
Bande verdiente schon zu oiet, machiê^ ^
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-u *
und va „>

geruNi" |
Fortstl



»Fkî {•fteri'etcMfcfo-ung'arifcber f' eercebericht
11 *0ä)  wird oerlautbart : Wien , 9. Novernber.

'Ar» M -her Kriegsschauplatz,
es Sri,« tttresfront des Generals der KavallerieErzherzogs
'^ «- ? / ßüdlick und südöstlich des Szurduk - Passes blieben

J Me Angriffe abermals erfolglos . Bei Spini machten
>1 FL ...» änr -Hrfirit +e . 150 Gefangene imfi smpt fifoMiiitteeine «J tere Fortschritte . 150 Gefangene und zwei Geschütze
^ Meingebracht. Westlich von Toêgves und bei Belbor^ Fdpr nnrnpnnnnPTTpn SRhÜp«  hitrrh hpn+frhpdie hier vorgegangenen Russen durch deutsche

-. 0, wieder geworfen.
Mresfront des Gencralfcldmarschalls Prinzen
A von Bayern . Außer lebhafter Feuertätigkeit

aer » # Front beiderseits der Bahn Zloczow —Larnopol
keim ti "Ereignisse.
>, die fjtz Mischer Kriegsschauplatz.

jie Lage ist unverändert.
- Micher Kriegsschauplatz.
.Vojusa  stellenweise mäßiges Artilleriesener.
oveinb̂H^ . .̂ ^ Vertreter des Chefs des Generalstaües

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
AngM' *

w Le tz Zuckung äer versenkten „ Kiltritra " .
Jer im nördlichen Eismeer von einem unserer C-Boote

Me mmänische Dampfer „Bistritza " hatte , wie aus
,W eingetroffenen Ladeliste hervorgeht , eine Ladung
| eIte von 23 Millionen Diark . Dazu kommt der Wert

i« «•* »wen Schiffes mit etwa 2,5 Millionen Mark . Somit
'A” 1! „seren Feinden mit de: Versenkung des Schiffes ins-

B ein Gcldschadcn von mindestens 25 Millionen
TölanKi ei  entstanden.
irgeaar« M schwerer aber wiegt militärisch der Schaden , der
Lasski« ^das Ausbleiben der für das rumänische Heer be-
schnittii nnien Munition und des zahlreichen Kriegsmaterials,
nschlikffMsÄ an Bord der „Bistritza " befanden , unseren Gegnern
wa 150i Ms, Aus der „Bistritza " befanden sich u. a. 125 500

RumÄ ii ?,5-3 entimeter -Granaten mit Zündern , 42 000 Stück
Mimeter -Kartuschen , 14 001 000 Kartuschen für Mi¬
ssen , 200 000  Stück 3,7-Zentimeter -Granaten , 300
Oomben mit Zündern und Ladung , 3600 Stück 12-

leter-Granaten und ebenso viele Kartuschen , 1576 000
W für MaMinengewehre , 6000 Zündschnuren.

Stahlhelme . 10 000 Gewehre , 100 Maschinen¬
öle (System Hotchtiß ), 20  Stück 5,8-Zentimeter-

Sriet, 360 Packsattei für Maschinengewehre und 'Munition,
Ms , 38 Tourenautos , 22 Lastautos , 5 Krankenautos,
Milätswagen mit vollständiger ärztlicher Ausrüstung,

dendirii, ziügzeugschrwpen, 5 Luftballons mit Zubehör , 883
tuen Stahl in Barren , 29 Tonnen Nickel, 23 Tonnen

,n ß Ä  Mel , 8,5 Tonnen Blei , 62 Tonnen Maschinen und
e Siebeü
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Weitere reiche v -Bootsbeute.
ks wurden inzwischen wieder zahlreiche feindliche und
«nerstrale Handelsschiffe versenkt, so der englische
>ser„Rappahannock " (3871 Brutto -Register -Tonnen ),
i Wales " (4072 Br .-Reg .-To .), „A. B . Davidson'
Br.-Reg .-To .), „Barrumble " (3823 Br .-Reg .-To .),
!a". der französische Dampfer „Mogador ", dre

Segler „Iduna " (165 Br .-Reg .-To .) und
l Louis" (275 Br .-Reg .-To .), der italienische Dampier

:i“ (4400 Br.-Reg.-To.), die englischen Schlepper
(l\ „Horfatcastle ", „Kyoto " und die norwegischen

in . Reime " und „Fumland ".
Ioffres Aussprache mit Cadorna.

» der savoyischen Kleinstadt Saint Michel de
imne sind in diesen Tagen der französische und der
chche Generalissimus zu einer Aussprache zusammen-

ien. Die italienische Presse darf darüber nichts be¬
dach erfährt man unter der Hand , daß Joffre srch
r bisherigen Weigerung Cadornas der Truppen-
! nach außerhalb Italiens gelegenen Krregsschau-

. nicht zufriedengibt . Andererseits soll Cadorna der
Auffassung verharren , während Frankreich Italien
7 Einberufungen empsiehlt . Solche scheinen aucy
'instehen,

ffrieggpost.
A Nov Laut Petit Journal " können in gewissen

'dw Nordstankreichs"die Felder nicht bestellt werden, da
wischen Rekruten aus franzouschem Boden ausge
"rden. . . -

4. 9. Noo , Die Franzosen übernahmen neuerdings
il der englischen Angrisfstront an der Somme

' Lesboeufs hinaus . _ . r
“fei, 9. Noa . Laut „Daily Chronicle " sind | »t S«
»g der „Deutschland " auf ihrer Heimreise 34Kriegs
“ Alliierten ausgeboten . _ f
sistiania. 9. Noo , Der norwegisch e D a mp er

<U28 Tonnen ) aus Holgesund wurde aus der Reue
‘teborg nach Rouen nach Cuchaven emgebracht.

9. Nov . Der als versenkt gemeldete grreäni ^
Aer „Angeliki " ist mit »crinimmerter Bummtze m

eingelaufen. Es sind nur sunf Mann ertrunlen.

freund und feind.
N ei Draht - und Korrespondenz - Meldunaeü .^

^rruLrn unü ckie No len Politik.
mw - Berlin . 9. November.
l Nordd . Allg. Zeitung schreibt: Ein Berliner

ü^ . die Behauptung aufgestellt , das preußische
'^Ministerium habe von dem polnischen

b°r Reichsleitung erst amtlich erfahren,
. °u alles feststand , Wir stellen fest: Das
'5'uffterium ist selbstverständlich gehört und zwar in

.̂ ium der Verhandlungen und vor Faffung en -
^ Entsidstisse. EZ hat das gesamte Für und Wider
? »' zu wiederholten Malen durchgesprochen
' °uf den Boden der mit der Kaiserlichen Kund-

oiu 5. November eingeleiteten Politik gestellt.
bin franLöliscires 6 ingestänclnis.

Amsterdam . 9. November.
* Kr London bekannt wird , bat der franzosts^
^Allerand vor einiger Zeit eine Rede gehalten,

^ «ich° habe gewußt , daß Deutschland seinen Vor-
b'ttch Belgien und Luxeinburg beginnen wurde,

"^ vllicken Ptaßreaeln seien in diesem Smne ve

reits getroffen gewesen . „Hätten wir «mr vier Tage
mehr Zeit gehabt ", fuhr er fort , ^ ..dann wurden dre
Deutschen weder Belgien noch Mamrerch betreten
haben Dre großen Pianöver im Jahre 1912 an der
Elsaß -Lothringischen Grenze , an denen der Großfürst
Stikolaus von Rußland teilnahm , beruhten ganz aus der
Basis der gegenwärtigen Umstände . Dre Generale
Joffre , Ättchel und Pau haben damals dre kommenden
Ereignisse ziemlich genau vorausgesehen ." T„

Das ist das bündige Eingeständnis , daß dre Ab¬
machungen zwischen Frankreich und Belgien dre Neutralität
des letzieren Staates schon lauge vor dem Kriege au^
gelöscht hatten . Der deutsche Generalstab hat dann diirch
die schlaue Rechnung unserer Gegner euren Strich gemacht,
da er die kommenden Ereignisse ganz genau voraus-
gesehen hatte.

klügstes ocker Millon ge « -Lstit?
Newyork , 9. November,

Dir von Reuter in die Welt gesandte Nachricht von der
Wahl Hughes zum Präsidenten der Per . Staaten an
Stelle Wilsons ist zweifelhaft geworden . Sowohl die An-
häugcr des einen wie des andern Kandidaten schreiben Nch
im Augenblick den Sieg zu. Für Wilson wnrdcn bis gestern
abend gezählt 248 , für Hughes 243 Stimmen , dre Här¬
tung von weiteren 4V Stinunen blieb noch unentschieden.

Es ist eine Lage entstünden , die beispiellos dasteht.
Die Mehrheit , die Hughes in den östlichen Staaten er¬
halten hat , scheint durch die steigende Stimmenzahl sur
Wilson in den Weststaaten ausgeglichen zu werden . Dre
Stimmenverhältriisse weisen so geringe Unterschiede auf,
daß in den Weststaaten wahrscheinlich ein erbitterter Strert
über die Gültigkeit der Zählungen entstehen dürfte . Ermge
Zählungen werden vielleicht wiederholt werden muffen,
wodurch die endgültige Feststellung der Wahl verzögert
wird . Im Fall eines zweifelhaften Resultats erwartet
man zuversichtlich , daß das ausschlaggebende Werße Haus
in Washington sich zugunsten Wilsons entscheiden wrrd.

Wilson wiedergewählt.
WTB London.  10 . Nov.

Reuter meldet ous Newyork : Wilson  ist gewählt.
Mer ciic Makrstelr fagt , wücl eingelperrt.

Haag , 9. November.
Generalstabsanwolt Sn :ith teilte im englischen Unter-

Hause mit , Miß Hobbouse dürfe England nicht mehr ver¬
blassen so lange der Krieg dauc<e. Es werde ihr dadurch
die Gelegenheit entzogen , der Berbandssache zu schaden.

Der Schaden , den Miß Hobhouse anrrchtete , bestand
darin , daß sie ihre in Belgien gesammelten Eindrücke
wahrheitsgemäß darstellte und dabei die oerbrelteten
Riärchen über deutsche Greuel als das enthüllte , was sre
sind als groben Schwindel . Das Amt eines englischen
Gen'eralstabsanwalts besteht heute darin , die Wahrhert
einzusperren und die Lüge : als ehrbare Handlung zu er¬
klären.

Vie „ unbesteckUcsie " Variker prelle.
Amsterdam , 9. November.

Die Pariser „Actiou Francaise " teilt mit , daß der
katholische Politiker Joseph Denais in einer öffentlrchen
Bersantmlung in Paris rundheraus gesagt hat : „Alle
Zetrungen in Paris , mit Ausnahme der „Lrbre Parole
und der „Croix " zehren am Geheimfonds der französischen
Rtegierung !"

l ôkAle.s und prcmnzidteSo
Merkblatt für den 1l . November.

Sonnenaufgang 716 II Monduntergang 92° V.
Sonnenuntergang 412|| Mondaufgang 4 42 N.

Vom Weltkrieg l 014/15.
11 11, 1814 . Dixmuiden wird von deutschen Truppen

gestürmt . Die „Emden " wird nach stundenlangem Gefech
gegen englische Übermacht bei der Cocosinsel auf Strand ge¬
setzt und verbrannt . — 1815 . Weitere Zurückdrängung der
Serben . Im Morawa -Tal werden 4000 Serben gefangen¬
genommen . _

1821 Russischer Romanschriftsteller Fjodor Michailowitsch Dosto-
jewskij ged, — >847 Chirurg Johann Friedrich Dieffenbach gest, —
1848 Geschichtsforscher Hans Delbrück geb, — 1852 Österreichischer
General Franz Conrad v. Hötzendors geb. — 1834 Naturforscher
Alfred Brehm gest. _

□ Verwerfliche Schliche der Kettenhändler . Auf ein
neues verwerfliches Manöver des Kettenhandels weist die
volkswirtschaftliche Abteilung des Kriegsernährungsamtes
hin . Dieses Manöver besteht darin , daß selten gewordene
vcrbrauchsreife Waren im Laden des Kleinverkäufers durch
Zwischenpersouen wieder aufgekauft , zu Partien vereinigt
und zwecks Preistreiberei und Erzielung müheloser
Zwischengewinne durch neue Ketten von Großhändlern
gejagt werden . Mehrere Preisprüfungsstellen , z. B . das
Dresdener Gewerbeamt und die Chemnitzer Preisprüfungs-
stelle haben sich genötigt gesehen, gegen diesen Mißstand
öffentlich Stellung zü nehmen . Die Chemnitzer Preis¬
prüfungsstelle hat in einer Bekanntmachung darauf hinge¬
wiesen , daß besonders Kerzen , Pfeffer , Kognak und andere
Gegenstände des täglichen Bedarfs zum Wiederverkauf
aufgekauft würden . Die Chemnitzer Kleinhändler sind des¬
halb ersucht worden , solche Wahrnehmungen sofort der
Preisprüfungsstelle niitzu teilen.

Hackeuburg , 10 . Noo . Wie aus der heutigen amtlichen
Bekanntmachung ersichtlich ist , ist bei jeder Hausschlach-
tuna eine kleine Menge Speck gegen Bezahlung abzu¬
liefern Diese Speckmengen kommen den in der Kriegs¬
rüstungsindustrie beschäftigten Arbeitern zugute kommen.
Diese Maßnahme wird jetzt allgemein durchgeführt.

Aus dem Obetwesteiwaldkreis . 9 . Nov . Im Aufträge
der Landwirtschaftskammer hält Herr Stationsverwalter
Mies in Höhn im Laufe dieses Monats Vorträge über
Kaninchenzucht und zwar : am 12 November , nachmü-
taas 4 Uhr in Marienberg , am 12 . November , abends
71/ Uhr in Langenbach b. M .. am 19. November , nach¬
mittags 37 * Uhr in Hachenburg , am 26 . November,
nachmittags 4 Uhr in Budmgen am 26 . November,
abends 8 Uhr in Dreisbach . Bei dem großen Interesse,
das gerade in der gegenwärtigen Zeit der Kaninchenzucht
entgeqengebracht wird , darf erwartet werden , daß diese
Vorträge recht zahlreich besucht werden.

Limburg. 8. Nov. Nach Mitteilungen, die in der
23.  Mitgliederversammlung des Vereins für weibliche
Diakonie im Regierungsbezirk Wiesbaden gemacht wur¬
den . sollen im bevorstehenden Rechnungsjahre folgende
Gemeinden unterstützt werden : Anspach 50 Mk ., Batten¬
berg 150 Mk .. Camberg 150 Mk .. Nied 150 Mk ., Ober¬
roßbach 50 Mk ., Rambach 50 Mk ., Schönbach 60 Mk .,
Steinfischbach 60 Mk ., Wahlrod 50 Mk ., Wehen 75 Mk .,
Welderoth 100 Mk ., ferner nachträglich Sossenheim 150
Mk ., Bergebersbach 150 Mk .. Hahn bei Langenschwal-
bach 100 Mk ., Frohnhausen 100 Mk.

Weilburg . 9 . Nov . Das am 9 . November 1866 rn
Weilburg gegründete und am 1. April 1889 nach Lim¬
burg verlegte König !. Bezirkskommando kann am heuti¬
gen Tage auf ein 50jähriges Bestehen zurückblrcken . In
dieser langen Zeit hat das Bezirkskommando seine Auf¬
gabe : die Beaufsicktigung des Beurlaubtenstandes und
die Vornahme des Ersatzgeschäftes in bester Weise erfüllt
und namentlich während der Kriegszeit mit zur Schlag-
fertigkeit unseres tapferen und unüberwindlichen Heeres
beigetragen . Dem derzeitigen Kommandeur des Vezirks-
kommandos , Herrn Oberstleutnant Heinrichsen , sind zu
dem Ehrentage des Kommandos von allen Seiten Glück¬
wünsche zugegangen.

Wiesbaden , 9 . Nov . Ein interessanter Anblick bietet
sich schon seit einiger Zeit alltäglich bei Ankunft der
Morgenzüge der Schwübacher Bahn am Bahnhof Dotz¬
heim . Aus dem Taunus , von der Lahn , dem Wester¬
wald kommen scharenweise Leute an und bringen Säcke
voll Bucheckern . Raps , Haselnüsse und dergleichen nach
der dortigen Oelmühle . Ja , aus Westfalen sollen schon
Oelliebhaber hierhergekommen sein . Viele machen sich
bereits nachts um 2 Uhr . auf den Weg , um rechtzeitig
zur Stelle zu sein . Oft soll der Andrang so groß sein,
daß der vorhandene Oelvorat zur Befriedigung aller
Liebhaber nicht ausreicht , weshalb Leute aus entfernten
Gegenden schon über Nacht dableiben mußten.

Frauksurt a. M ., 9 . Nov . Die Stadtverwaltung hat
im Verein mit den in Frage kommenden Körperschaften
während des Sommers 1916 rund 14000 bedürftigen
Kindern einen Erholungsaufenthalt gewähren können.
Hiervon fanden 4000 Kinder infolge einer Zuwendung
von 50000 Mk . seitens der Ortskrankenkasse eine Erho¬
lung außerhalb Frankfurts , besonders im Westerwald,
Odenwald , dem Vogelsberg , bei Landleuten im Huns¬
rück und in den Soolbädern Bad Orb und Wimpfen.
Weiteren 1000 Kindern gewährte die Kriegsfürsorge
unentgeltlichen Mittagstisch.

Hanau . 8 . Nov . Es ist nicht ausgeschlossen , daß der
am 28 . Oktober bei Dörnigheim aus dem Zuge gefallene
und tot aufgefundene 38 Jahre alte Offizierstelloertreter
Reinhold aus Naumburg a . S . einem Verbrechen zum
Opfer gefallen ist. Der Rock des Toten wurde nämlich
ttr dem Abort des von ihm benutzten Wagenabteils an
einem Haken hängend gefunden . Auffallend ist , daß die
einen größeren Geldbetrag enthaltende Brieftasche des
Toten weder in seinem Waffenrock noch in der Nähe
der Leiche vorgefunden worden ist.

Marburg . 9 . Nov . Auf Veranlassung der Landwirt¬
schaftskammer für Kurhessen fand gestern mittag auf
dem städtischen Viehmarktplatze die Versteigerung von
100 Saanen -Mutterziegen und Mutterlämmern an Mit-
olieder des Kreis -Ziegenzuchtvereins Marburg statt . Die
Preise bewegten sich zwischen 50 und 110 Mk . Es blieb
ein Ueberstand.

fNtab und fern.
o Ei » gutes Beispiel . Einen Musterbetrieb zur Ge¬

winnung von Fett aus Knochen hat die stellvertretende
Intendantur des 18. Armeekorps für die Lazarette m
Frankfurt a. M . eingerichtet . Aus den frstchen Knochen
der Militärschlächterei gewinnt sie große Mengen besten
Speisefettes , und die Knochenbrühe stellt sie in frergrebrger
Weise dem Roten Kreuz zur Verfügung , das sie täglich
den unbemittelten Müttern von Säuglingen aus den Be¬
ratungsstellen des Frankfurter Verbandes für Säuglings¬
fürsorge durch dessen Schwestern verteilen läßt.

0  Wo das Gold steckt. Aus einem Dorf in der Nach¬
barschaft von Mainz erschien dieser Tage ein Mann auf
einer Mainzer Bank mit 12 000  Mark in Gold , die er ab¬
liefern wollte . Der Mann gab an , das Gold von einer
Tante geerbt zu haben.

O Ein weißer Hirsch . Der äußerst seltene Fall , daß
ein weißer Hirsch geschossen wird , ist Ende Oktober bei
Karwinden in den ausgedehnten Schlodier Forsten zu ver¬
zeichnen gewesen. Es gelang einem dortigen Revierförster,
den Albino zu erlegen . Das Tier , war vorher nicht be¬
obachtet worden.

© Schweres Bootsunglück auf der Weichsel . Bei
der Überfahrt über die Weichsel bei Kazmierz Lubelski
sank eine Personenfähre . Von 145 Personen , die sich auf
dem Fährbaot befanden , ertranken 124.

s Ei » Attentat auf den indischen Dichter Nabindranath
Dagore . In San Franzisco wurde auf den nobelpreis-
gekrönten indische'.i Dichter Nabindranath Tagore ein
'Mordanfall versucht. Der Dichter ist ein Gegner der
englischen Herrschaft in Indien , er hielt in der amerika¬
nischen Stadt Vorträge , in denen er u . a . für ein Ciroß-
astutentuM und für enge Verbiridung der indischen Natio¬
nalisten mit den Japanern eintrat . Dabei stieß er auf
erbitterten Widerstand seitens jungindischer Elemente , die
tau. einen Anschluß cm England sind.

© Orkan an der französischen Westküste . Die fran¬
zösische Westküste wurde durch einen Orkan schwer heim¬
gesucht. An der Küste von Finisterre wurden viele
Fischereifahrzeuge von ihren Ankern losgerissen und zer¬
stört . Sehr viele Lotsenschiffe gingen unter . Der Strand
ist mit Trümmern gesunkener Schiffe besät.

© Brustschutzschilde fiir die englischen Truppen . Das
englische Kriegsministerium hat Brustschutzschilde in Auf¬
trag gegeben, mit denen die englischen Truvven ausgerüstet



werden sollen . Die Schilde sind >7i « LoU dick, 2 Futz
breit . 3 Fuß hoch und wiegen 22 Pfund . Gewehr - und
Maschinengewehrkugeln sollen diesen Panzer nicht durui-
schlagen können.

Hue dem Gerkhtsfaal.

®LMsÄ ',°'L °'L'"nA SS
KAftÄSafSlfSts
nn den die beiden vom Schöffengericht zu 1500 bzw. 1000 Aiark
Geldsttafe verurteilt . -

Bunte Zeitung.
Die Liebesgaben -Post . Schwedische BlEer be¬

rechnen die Anzahl der bisher über Schweden beförderten
«iebesgaben -Paketr von Deutschland uach Rutzland und
umgekehrt aus mehr als 100 Millionen Stuck Das ist
natürlich eine überraschend hohe Ziffer , die der schwedischen
Postverwaltung ein höchst löbliches Zeugnis ausstellt.

Der „erste weibliche Offizier " i» der „wnrttem-
bergsicheu Marine «. Der „Daily Expreß " m London hat
folgende erheiternde Meldung seinen Lesern vorgesetzt.

Der erste weibliche Marineoffizier ist von dm Behörden
in Württemberg ernannt worden , und zwar erhalt o>e
Dame die Stelle als zweiter Offizier auf einem klemen
Kanonenboot auf dem Bodensee Sie tragt die volle ^ut -.
nantsuniforni . mich Hosen und Gamaschen , und hat Rang
und Gehalt eines Marineleutnants . Die besorideren Ob-

d-s

Pnac ln der Pflege ist die Quitte bescheiden. Eine jährliche
» „r hi. nm betten. da der Strauch flach wurzelt , in

non Stallmist oder jauchedurchtränkten Torfmull im
l ? iMikreffe des Wurzelwerks als Kopfdüngung auf-
kebracht wird Smügt als Nahrungszufil .hr . In trockenem
Raden ist besonderer Wert auf das ständige Offenhalten der
Baumscheiben zu legen, damit die Feuchtigkeit ungehindert zu
den Wurzeln dringen kann. EinenregelniabrgenSchmttver-
sonat die Quitte nicht: wird der Strauch zu dicht so lichte;
man alle zwei bis drei Jahre einen Teil der ältesten Zwerge
aus . Ein grober Vorzug der Quitte ist, daß ste nie von
Schädlingen befallen wird . Das erspart dem Züchter manche
Arbeit und erhöht die Aussicht auf eure regelmAge Emte.
die, da die spät erscheinenden Bluten fast nie erfrieren . ge-
mö'bnlich auch sehr reich ist. Die schonen, wohlriechenden,
aromati chm Früchte sind zum Rohgenuß zwar ungeeignet,
zum Nnmachm aber und zur Herstellung von Konditorwaren
|g gesucht Sie liefern wegen ihres hohen Gehaltes an
Gallertstoffen , die in besonders groben Mengen m der Haut
der Kerne sich befinden , namentlich mit grober Sicherheit an
äußerst festes, haltbares Gelee. In früheren Zeiten fanden die
Quitten auch in der Volksbeilkunde Perweudrwa.

' fei«]

iregenyenen oes « anoucitvvvrv , uui
erhalten hat . sind, die Zeppeliuhalle zu Frledrlchshafm vor
feindlichen Fliegerangriffen zu schuhen- “ f 3“?AvitviSMii STCprhrtThtiffe fuctult CtU§ jtCiCltfemouaien üruegeranymiea s» r *'
gründige Kenntnis deutscher Verhältnisse spricht aus diesen
wenigen Zeilen ! Sie wissen mehr wie wir sHbst . Wr
wußten noch nicht , daß es eine wurttembergische Alarme
gibt!

Anständigkeit englischer Flieger . Anläßlich der
öestattung Hauptnrann Boelckes. zu der , wie erinnerlich,
zesangene englische Offiziere einen prachtvollen Lorbeer-
-ranz gestiftet haften , ist zum erstenmal der arnaue Wort¬
laut der Schreiben bekmust geworden , die rnglrsche Ffteger
bei der Beerdigung Leutnant Jmmelmanns zusammen Mil
einem Kranz abwarfen . Das erste Bneft >laft , mit dem
englischen Wappen in Blinddruck gegiert , tragt in <L>ct)reto-
inaschinenschrift folgende englische, hier übersetzte Widmung:
„Zum Andenken an Lmtnant Jmmelmaim , unfern tapsern
und ritterlichen Gegner . Vom Königlich Britischen Füeger-
Korps ." Der zweite Brief ist auf gewöhnl .chem Papier
mit der Hand geschrieben und lautet in Übersetzung : »Wir
sind herübergekommen , um als Zeichm der Hochachtung,
die das Briftsche Flieger -Korps für Lt . Jmmelmannhegte,
diesen Kranz abzuwerfen . Wir betrachten rö als eine
Ehre , für diese besondere Aufgabe bestimmt worden zu
sein. Lt . Jmnrelmann wurde von allen britischen Fliegern
geachtet, die sämtlich darin übereinstimmten , daß er ern
oollkoniniener Sportsmann war . Allister H . .yiller , Ll -̂
Führer , Howard O . Long , Lt .-Beobachter . Die beiden
Briefe sind im Besitz der deutschen Militärbehörden.—. _ ... er.—x _ 1_ UlP.

Biehvcrgiflungen durch Maucrsalpetcr . ^
Im „Wochenblatt des landw . Vereins in Bayern'

schreibt Dr . Feser nachstehendes : Für die seit einigen
Monaten bedeutend vermehrte Aufstellung von Jungvieh
wird in dm übersetzten Rinderstallungm ,ede freie Wand
zum Anbinden der Kälber benützt . Mehr als tn früheren
Jahren werden in letzter Zeit plötzlich / rkran .te Kälber
notgeschlachtel . Viehbesitzer und Landfleischbeschauer finden
nach der Schlachtung der Kälber an den Emgeiveidm
reine Krankheitserscheinungen . Es wird dann emfach der
landläufige Ausdruck gebraucht die Kälber haben au
Herzleere " gelitten . Bei eingehender Unter,uchung der

notgeschlachteten Tiere findet man redoch am Eingang m
den Labmagen hellrote , hlutrge L-trremen auf der Schleim¬
haut . Es rührt diese Entzünduugserscheinung von der
Aufnahme des überaus giftigen Mauersalpeters her , den
d' e jungen Tiere von dm schlecht verputzten Stallmauern
ahschlecken. Die Tiere empfinden durch den Mangel an
Kochsalz im Futter einen Salzhunger , dm sie durch da >̂
iütz und kühl schmeckende Salpetersalz zu stillen suchen.
Der Salpeter bildet sich durch Zersetzung der tierischen
Auswurfstoffe (Ammoniak ) unter dem Einfluß von warmer
Luit Feuchtigkeit und Kalk-Gehalt der Mauer . Der leicht
LOSfli'che Mattersalpeter , der mit besonderer Gier auf-
aeuommm wird , erzeugt schwere Magen - ^ und Darm-
entzündungen , wiclt als sehr f ?̂ ^Ees Blutgrft und
Herzlähmungserscheinungm . Die Viehbesitzer seien Häher
vor diesen leicht möglichen Verlusten der Kälber und Jung¬
rinder gewarnt und wollen zur^ erhutuug solcher schaden
die Mauerplätze , an denen die Tiere angebunden werden,
mit Holzverschalungen versehen oder gut mit Zement oer-
putzeu Wichtig ist es auch, dm Tieren nach dm regel¬
mäßigen Mahlzeiten Maulkörbe anzulegen . damit die
Tiere weder herumschlecken noch Stallmist und Jauche¬
bestandteile aufnehmen können , welche m dem empftnd-
lichen Verdauungsapparat der lugendlichm Tiere sehr
leicht erhebliche Verdauungsstörungen hervorzurufen rm-
staude sind.

k^i.iuenanbau . Die Quitte verdient mehr als bisher bei

ESM
Über  Vermeidung von Ölverluften

M  elektrischen landwirtschaftlichen Maschinen äußert sich
K Trott n der Landw. Jll . Zeitung" in folgender Welse:

Bei dm t-tziam teuren Olvr-iien ist es von aanz be-

sonderer Wichtigkeit , den Ölverbrauch nach „
ê nzuschränken . Die schnelllaufenden elekttischen
verlangen an und für sich ^ AN viel Schnneni
werden aber besonders beim Auswechseln von
teilen , z. B . Lagern . Schmierrmgen usw . häufig
Punkte überseheri , die von großem Einfluß auf
verbrauch sind . Sind die Schmrerrmge zu leicht„
klein io nehmen sie das Ol mit und schleudern es
den Deckel wo es trotz allerhand Abdichtungen her:
and oerloreimeht . Der gleiche Fall tritt em. lv.
Ringe in dem Ausschnitt der Lagerschalen emen zu

Spielraum haben , oder wenn ihr Querschnitt zu {«

mĤäufig verziehen sich die Riemen. Das SU
bervmgemsene starke Schleudern des Ankers m derU
der Welle bewirkt , daß das Ol in den Lagern an bei
entlang läuft und austritt . Diesen Mangel wird -
allgemeinen durch entsprechende Behandlung der
und gutes Ausrichten der Rremenscverben veheben
Wenn möglich , sind die Riemen zu leimen.

Durch zu schnelles Füllen der Lager tritt f)u
bedeutender Ölverlust ein . In vielen Maschinen.
nämlich die Olgefäße sehr hoch und haben außerde«
große Öffnungen nach außen hm . Der hi r̂ emdri?
Staub macht ein öfteres Reinigen der Lager no
das immer mit Ölverlust verbunden ist. Ein A«
des Lagers mittels aufgeschcaubter Blechstrerscn mit
unterläge ist hier dringend anzuraten . Auch baL
Olausflußrohre bezw . Dlstandsanzeiger bisweilen ch
kleine Öffnung : daß fie den Olstand selbst dann noch
richtia anzeigen , wenn die Lager schon langst uh,
ÄÄÄjMt sind » itSoIje fcj
DI überläuft . Unter allen Umstanden ist H
möglichst dünnflüssiges Ol zu nehmen und mit

schließlich kann noch der Fall eintreten . daß i«! ,
zwischen den Lagerschalen und dem eigentlichen guß«
Behälter austritt . Gewöhnlich genügt hier eine Beck»
mit Mennige . Reicht dies nicht aus , so mutz

Lager ^ausgewechselt werden . Um &re5 verursach!!
tilation übt auf das Ol eine um so höhere « aug
aus ie mehr dasselbe mit den Schmierringen
geschleudert und zerstäubt wird . Das in das *5tro
Maschinen der Welle entlang gleitende Ol leert
schnell die Ölbehälter . Ist ein anderes Mittel nicht
so bohrt man in die Lager kleme Locher , die die
Wirkung fast vollständig aufheben.

Mit dem Olsparen soll nun aber Nicht gesagt
daß man nun die Lager , gerade so wett füllt,
Schmierringe noch eben m das Ol tauchen . D,
gaiiz falsch. Sind die Lager SU wenig ge

peitschen die Schmierringe unter Umstanden
auf . so datz es in Schaumform an der Welle ft«

Mit den Ölverlusten ist aber eine Beschädig,
Maschine selbst häufig verbunden . Einmal kann
bis in die Wicklungen selbst gelangen oder aber
zieht den Kollektor und ruft ein starkes Feuern der
und somit Brandstellen auf demselben hervor wi
größeren Übergangswiderstandes zwischen ihm
Bürsten . Auf der Rienienscherbe wird em E
Riemens eintreten.
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Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwort^
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Der Stadtwald wird von heute ab für das sammeln
m Bucheckern wieder freigegeben.

Hachenburg, den9. 11. 1916. Der Burgermelster.

Hausschlachtungen.
Von allen , nach dem 1. Oktober d Js . vorgenommenen

ausschlachtungen sind , gegen Zahlung von 2,3c ' Mark
co Pfund , als Liebesgabe für die Arber .er der Kriegs,
lstunqsludustrie folgende Speckmengen abziiliefern.
lei einem Schlachtgewicht bis 100 Pfund 2 Pfund Speck

„ » 1^0 „ 6
" " .. 200 „ 4
" " ", über 200 .. 5

Hachenburg, den 9. 11. 1916. Der Bürgermeister.

fierbsiyttlammlmg
es Ms -Vbll- uttd gattenväuverejns
onntag , 12. November , nachm. 4 V* Uhr
n Gartensaal - er „Krone" zu Hachenburg.

Tagesordnung:
Bericht über die diesjährige Beisammlung des Haupt
Vereins zu Geisenheim a. Rh . insbesondere uber̂ ,.Er
Weiterung des Obst- und Gemüsebaues . Lehrer Engel,

BMraq üb^ r „Einwinterung der Gemüse und Wintec-
arbeiten im Gemüsebau " . Landes -Obst - und Wembau-
inspektor Schilling , Geisenheim.
Gemüsebauergebnisse aus der Frühjahrs -Sameuvertel-

. Bestimmung mitgebrachter Obstfrüchte.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein der Vorstarrv

Großes Lager
in

Hamen- und lllädcfien-lllänteln
Herren- und Knaben-Anzügen

Aegirin -Mäntel und -Westen
leicht und wasserdicht

Sinter-Soppen, Bozener-Illäntel und Ueberzieher.
Unterjacken Unterhosen

Buckskin für Anzüge
Damenstoffe in schwarz und farbig

für Jackenkleider.
Damzn-, Rinder- und Ülanns-Strüniple und-Socken.

Strickwolle.
AMI « Pickel mb. m  mei

Hachenburg.

enthaltend 30 der beliebtesten Advents-,
Weihnachts-, Sylvester- und Neujahrsueoer

für 1 oder 2 Singstimmen mit leichter Klavierbeg1außerdem : «I
l 2 Kompositionen für Klavier zu 2 Händen,

1 Fantasie für Klavier zu 4 Händen,
1 Fantasie für 1 oder 2 Violinen mit Klavier.^

No . 1—34 zus . in 1 Band , prachtv . Ausstattung.
Singstimme allein M . — .20 I

Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhand»
gegen vorherige Einsendung des Betrags postlreie
vom Verlag p . J . TONGER , COW

Erdarbeiter,uHandlai
werden ständig gegen hohen Lohn und
Arbeit eingestellt für größeren Fabrikbau

.».h °°n BEgeschüst Albert '
Gebhardshain.

Kutter- trnd MarmelackeckoienD.R.P.
innen pcrgamentiert — Ersatz für ^ bibblechdosen
in verschiedenen Größen mit pass . Feldpostschachteln

alle Sorten Feldpostschachteln
für Wiederverkäufer besonders günstig , empfiehlt

(RRbämmiu de* „ Erzähler vom Ulelterwald“
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Taschenuhren Bezugsscheine
A und II

für alle Hansa'
guter Behandlung

such. . SKk

mit und ohne Leuchtblatt
Regnlatenre

Küchen- und Weckeruhern
empfiehlt in grosser Auswahl

Ernst Schulte,Uhrmacher
Hachenburg.

sind stets vorrätig in der
Drtfekerel de*„€rzäbler vom
mefterwald“ *« Rachenbur«

Düngemittel
sowie Karbid

stets aus Lager.
Wegen unserer sämtlichen

sonstigen Artikel bitten wir
bei Bedarf um Anfrage.

kür Pfd .-Padumg St . 10 und 12 Pfg.
zu haben bei K. Dasbach, Hachenburg.

Telephonruf Nr . 8
Amt Altenkirchen (Westerwald)
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